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An
pie 3urderifde Jugend
auf dad Sahr 1830,

Bon der

Naturforfdyenden Gefellfdaft,

XXXIL Stud /v ,f‘?, u/ﬂatm./ ‘

WIEDQ e

.Qa bie Naturgefchichte ciniger ausgeseichneten Vogel, mit welchen unfere Bidtter dic
Sugend feit cinigen Jabhren unterbalten haben, mit Beifall ift aufgenommen worden,
fo fabren roiv Damit fort, und wahlen abeemald cinen Vogel, der, wenigfiens dem
Famen nach;, Feinem unferer jungen Feeunde unbefannt ift; deflen Natuvgefchichte
“aber hchft unterhaltend und lebreeich feyn diivfte, und daber eine ndbhere BeFannt{chaft
veedient.  Der Anblick des woblgerathenen und treuen Bildes wird fogleich den Storch
ing Geddchinifi vufen; der gwar in unfern unmittelbaren Umgebungen nur felten ge-
feben wird, aber nocy auf mandyem Kivchendache unfers Cantong forwohl als der an=
grangenden Cantone niftet und jdhelich bei uns durchsicht. Es ift ein Jutranlicyer;
mit den Menfchen in Freundfchaft lebender BVogel, dev feinerfeits auch von den Men:
fher, swar mebr ous Vorurtheil und Aberglouben , als aus genauer Kenntniff feince
Sitten und Lebensart gefchont wird. ;

Bei der Befannifehaft mit der Geftalt des Shieres, und nadh der treen Darfrel-
lung des Kupfers, wollen wir ung mit der Befcyreibung des Vogels felbft foby futy
faffen.  2Wiv babert die beiden Wvten, sweldhe in unform Eedtheile vorfommen , den
weifien und den fohwargen Storchy abbilden laffer.  Dew Litere ift aber ungleich fel=
tener, und namentlid). bei ung cin fehe feltence BVogel, dev nie in Dovfern odex
Stidten niftet, fondern imy Walde, und bei uns nur auf dem Buge vorfommt,. Gibvi-
geng aber in feinen Sitten dem weifien Stovdy gang dhnlicy ift. !

Bemerfengiwerth und auffalend find die langen, diinnen voshen Beine und der
ftavfe . siemlich lange und foitige Schnabel. Die langen Brine deuten anf die Lebens-
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avt de3 Bogels, der befonbcré bic naffen Wiefenr, die Siimpfe und das hohe Gras
der: Wiafferwiefen Lebt, und in Bddyen und Seichen leicht heeum waden fann. Die
Samilic, su welcher der Storchy gebdet, ift dicjenige der Sumpfodael, weldhe von ihrem
gewdhnlichen Aufenthaltdort, den Siimofen, den Namen erhalten Haben, und fein
fvifsiger und ftarfer Scynabel deutet dabhin, dag er fidy von thicvifcher RNabrung erhalte.
Der Raturforfher Linneud hat den Storch mit den Kranihen und Reibern in ecine
Gattung gebracht, allein er muf von diefen getvennt mwerden, und bildet eine cigene
Gattung , welche ficdy durch folgende Kennjeichen ausgeichnet. Schnabel lang, fark,
feitlich gufammengedviickt, f{piBig; dev Unterfchnabel biegt fich etivas aufrodrts; die
RNafenldchyer find langlich; dic Gegend um die Wugen, und bei cinigen das Geficht und
ein Theil deg Halfes nackt; dic Beine lang, die vordern Jehen duech eine Haut an
der Wurgel verbunden; die %[uget mittelmdgig lang. Bon diefer Gattung find acht
Avtern befannt, von Ddenen nur der weife und fhwarse bei uns vorfommen; nodh eine
dritte et ift amerifanifdy, foll {ich aber jumweilen auch nach Eurova verivven.

Der roeige Storch ift am ganjen Kovper weif, Fligel und Sdywang fdywary; der
Shnabel; die Gegend vomt Schnabel bis u den Augen und die Beine find bei alten
Storchen {chon voth, bei gany jungen graufdywdrslich.

Der fchrwarge Storch ift am gangen Koeper, Fligel und Sdywans fdywarsbraun,
bei echt Wlten ing BViolete fehillernd | der Baudy ift weif, der Schnabel, die Uugen-
gegend und Ddie Beine find bei Wlten lebhaft voth. Dag Schwarzbraune ift bei Jungen
hocoladebraun.

Der weife Stovch ift (iber gany Europa verbreitet, 'eocI) aeht e md)t tueiter nach
SRorben ald Sdhweden, und foll in England nicht angeteoffen werden. Sn fumpfigen
ober mit vielen naffenn Wiefen verfehenen Gegenden find fie am Sfteefien anjutveffen,
fo find fic 3. B. in Holland in grofer Menge, aber audd in vielen Gegenden der
Syweis. - Am hiufigften in cinigen’ Dorfern deg Cantons Wrgaw, wie 3. B. in Grd-
nichen; Cntfelden, Subr, Kollifon.  Fn unferm Canton haben fie fich fehe vermindert,
und weder in der Ndbe der Stadt noch am See und an der Limmat findet fich cin
Storchenneft; chemals foll ein foldhes auf demt Haus jum Steeit geftanden haben.
Das nacdyfte fteht auf der Kivche ju Dafjerftorf, und noch follen in den Dorfern Dict=
lifon , Pfeffifon, Diclftorf, Kloten, Bdanfen und im Siadtchen Biilacdh) Storchennefter
fiy finden. Ehemald warven fic aud) bei ung, wic in andern Orvten der Schyweis viel
baufiger, baben fich aber ausg unbefannten Uefachen fehr vermindert. Es ift fehre
meefolicdig, daf, wo cinmal ein Stovchenneft in ¢incr Gegend ift , dasfelbe allidhrlich
vort dem . gleichen Paar wicder befucht und bewobnt wird, ofne daf die Jungen mit
den Ulten wicder fommen und ficy felbft cint neues Neft bauen.

Die Stordye gehdren unter die Jugvdgel, welche unfere Gegenden jedes Jabhr mit
Gnde Auguft oder Anfangs Sevtember verlaffen, aber fdhon im Hovnung mwieder suriic
Fommen. Schon mit Ende Juli verfammeln fich oft die Stovdye cince Gegend auf
Dicherre oder in Slimpfen und Wicfen, ofne uns jedoch fogleich u vevlaffen, und
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wan will Beifpiele Haber, daf fie sumweilen ceft mit Ende des Herbftmonats fortogen.
Der Schreiber diefes 3ablee cinft, bei ciner Durchreife duvdh das Dorf Kolifon, in den
leisten Tagen deg Suli diber viersig alte und junge Stdedy. E3 war ein febr unter-
haltendes Schaufviel, faft auf jedemt Haufe gwei big vier Stoeche auf der Dadyfirfte
su fehen, weldye meift friedlich neben cinander fafen oder Eflappevten.  Biel hiufigee
aber verfammeln fie fich auf eciner grofen Wiefe, und ¢d fieht gany fonderbar aug,
wenn man diefe weif und fdhwargen Thieve gang grevititifch hin und hee fhreiten
fieht, als ob fic philofophivten, bald fdngt eciner an ju Elaypern, alg ob cr der BVer-
fammlung dadurch etwas anjeigen soollte, und die andern antroorten cbenfalls durch
Elappern. €3 ift berhaupt in dem Benchmen der Stovche ctwas eenfied und gravitd-
tifhes. Wenn fie wegsichen wollen, fteigen fie hody in die Quft, fo dap dag menfch-
liche uge fie Faum mehe fehen fann, und fo ichen fie meift in wefilichr Ridhtung.
RNach allen Nachrichten iehen fie nach Egopten, und bleiben den Winter dort an den
Ufern deg Nils.  Ihre Wicderbunft im Friibjohr gefchicht nach dem Kalender quf
Petvi Stulfeier, allein diefe Jeit ift nicht fo Deftimmt, und meift fommen fie fpdtee.
Die Anfunft der Stovche, als Jeicdyen des wicderbehrenden Friihlings, wurde chemals
in viclen Gegenden als ein Feft gefeiert, wie die unfer felige Heve Martin Ufteri fo
wunderlicblich im WAlmanacdh der Ulpenvofen in einem luftigen Liede befchrichen bhat,
Unfere Alten biclten Jav vicl auf folchen Dingen, und nody im verfloffenen Fabrbhun-
dert rourde in mehrern Stadten Deutfchlandd die Unfunft des crfien Storchd den Be-
wohrern feierlich durd) die Stadttrompeter; die damald in fedhlichen und traurigen
Creigniffen eine wichtige Rolle fpieclten, angeflindigt, wogeqen fie cinen Treunf u
besichen batten.  Beim Cridnen diefes Jeichens, ungefdhe wic beim Sechfeliuten, lies
alleg die Arbeit liegen und lief den Stordy ju fehen.

Pon dem Trompetenlirm exfchrectt,

Cin jeder den Kopf aus dem Fenfrer fteckt,
Und fragt, wag foll das Sratata?

Da heigt ¢8 dann, der Storch ift da.
Kaum bhoven den Larm die Schulerbuben
Gtiivgen fie aus der Marterftuben,

Laffen den Lehrer rufen und f{drein,

Sind {dhon auf der Gaf und er freht allein,
Der Greig verldft den Ofenfiy,

Und freut fid) der Fommenden Sommerhits.
Dort bringt cin Mdagdlein hocherfreut,
Jum Liiften hervor ihr Sommerkleid.
Girofimiitterlein wanft audy herfiir,

Ghr Cnlelein fiihet fie vor die Thiiv.

€3 eckt der [Gemende Mufifus,
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Der Riickevinterung BVollgenuf

G dbhred Seele mit Snnigfeit o

o Erydhle fie, wie fie fich als Kind gefrent.
Und dbevall , wobin man fieht,
Die Freude in jeglichem Auge gliiht.

Kury die Unfunft des Storchs; ald BDote ded nabenden Frihling®, veranlafte
SJefte, wier unfor Bechtoldstag odér Sechfelduten, wo man audy nur auf freudige Ge-
fichter  fidft. . Man. hat die Verfommilung der Stivche im Heebft wohl audh das
Siorchengeridht geheifen, weil man ersdbhle, fie bielten iiber cinen aus ibhnen Gericht,
and  brdchten ihn danm unt.  An diefem Gevichthalten it nichts, aber 8 liegt doch
cine Shatfache sum Grunde, weldhe ju diefer Sage Unlaf gegeben bat, man hat
ndmlicdy qefeben, daf  jwwvcilen absichende Stovche cinjelne Kameraden duech cine
Mienge von Schnabelbiffert todteten, und fo bat man fogleich davaus gefolgert , diefer
Mord gefchehe in Folae ciner et von Gevicht, weil die Wefadye cines foldyen Mordes
bei fonft friedlichen BVodgeln nicht leicht u evbldven ift. Wi werden aber fodter febhen,
Dag diefe Friedfectigbeit grofe Ausnabhmen leidet.

Die Sahmbeit des Vogels, der mitten unter ung wohnt, und in Stidten und
Dorfern fein Neft beveitet , bat ihnt iberall dag Wobhlwollen  der Menfchen evworben,
und ev wird alfenthalben, wo er fich cinfindet, nicht nur geduldet, fondern: fehr gerne
gefebert und gleichfam. beilig gebalten.  Selbft der Ubevglaubern hat daju beigetragen,
Den Srorchy ju {honen; denn man glaubt, das Haug, auf weldem c¢in Stordyenneft
ey, Ednne nicht vom Bliy getvoffert werden, und die Stieche bringen den Bewobnern
Glid. Selbft die Tiivfen betvachten den Stordh ald einen Freund der Dufelmdnner
und als Licblingsthice ded Vropheten; feder auf deffen Dachy fich diefer cin Reft baut,
gerdth in Entsticken, und wehe dem ungliicklichen Fremden, dev, fey 8 auch aus Un-
wiffenheit, denfelben todten wiirde 5 ev miigte ¢8 mit feinent Blute bejahlen, Wuch bei
ung wiirde fich devjenige, dev cinem Stordy etwas ju Reide thut; grofen Unannehm-
lichEeiten ausfelen.

Sdyon im Hoben lterthum wurde dev Storch gleichfam file bHeilig gehalten, und
er alg Beifpiel Eindlicher Licbe gegen die Eltern aufgeftellt, weil man fagte, Ddie jungen
Stdrche exndhren ihrvevfeits die alten, wenn diefe nicht mebr fich felbft Nabrung ver-
fbaffert f8nnen.  Allein dief ift durdhaus unvidytiq, denn die jungen Storche fommen
nicht mit den alten jurdct, und bhaben dberhaupt feine Gemeinfchaft mehr mit ihren
Eltern, wie dief bei allen Vigeln der Fall ift.

Die intelleftuellen Fabhigbeiten bdiefes Vogels find febr qrof, und man bemerit
iberhauvt bei diefer und pevwandten Gattungen, wic 3. B. bei den Kranichen, febe
merfwiirdige Eigenfchaften, weldye unfere Nufmerffambeit und Bewunderung in Hohem
Grade verdienen. €3 ift Hochft unterhaltend , die Sitten ciner Storchenfamilie in der
Nibhe beobachten 3u Eonnen; und nody beffer Fann man ¢3 bei gesdbmben thun. €3

®
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ift eine irvige Meinung, wenn man glaubt an jahntent Thicven Fonne man ihre Natuy-
tricbe nicht qehdrig beobadyten. Sic entwideln im Gegentheil nody weit mehy ibhre
Fabigkeiten und seigen fie in cineny andern Lichte.  Gerade weil fie Mhrem urfpringlichen
Standpuntte entrlickt find, find fie geywungen; fich in die neuen BVerbdltaiffe su fiigen,
ibre Handlungen und Begriffe werden bevwickelter, und die Leichtigbeit, mit weldyer
fie ibre Handlungen nach den Umftdnden dndernt, beseichnet ihre grdfern oder gevingern
§ibigteiten. Sobald ein Thicr cincr Vervollfommunung (dbig ift, ftebt s audy Hoher auf
ber Stufe der belebten LWefen und ndbert ficdh um fo mebr dem Menfchen, der diefe
Cigenfchaft im Hochften Grade befint,  Der Stordh bHat ein vovtveffliches Gedddynif; cv
Leent bald dic Handlungen und fogar die Worte der Menfchen verfiehen.  Wie der
Hund Fennt v Die Bewobner des Haufes, und eigt dem einen Ubneigung, dem andern
Unbanglicheit, Der BVerfaffer diefes befaf viele Jabre durd zabhme Stirche. Es
bedurfte wenig Miibe e sabm ju machen; wenn fie nur jung gefangen murden ; weniae
Fage rveichten hin, fie an cinen Stall, an cin Haud und an die davin wobnenden
Derforen 3u gerwdhnen,  Sobald der Fiittever in den Gavten trat odev fich seigte, fo
fam der Storchy algbald mit fdynellen Schritten herbei ; legte feinen Koof suviick, fieng
an 3u Elappern, breitete die Fligel aug, und fhlug mit dem Schywany cin Rad, alles
Reichen der Freude und Freundlichteit., Duvch Klappern jeigt der Storc alle feine
DBedlivfniffe und Leidenfchaften an, ev begeigt damit feine Freude, swenn andeve Storche
su ibm fommen, bedeutet feinen Jungen was fie thun bhaben, oder jeigt damit die
Anndherung der Gefahr.  Dag Klappern entfteht durch ein ftarfes und {chnelles Sufoms
menfchlagen dev Schnabelladen auf einander, und fann weit gehort werden. €3 it
vine bevedte Sprache, weldye vielfach angewendet wird. Den ihm gegebenert Ramen
Fannte er fo gut wic cin Hund, vief man ibhm, fo cilte ex fchuell von Ferne herbed,
fogar; wenn ¢ fliegen fonnte, les cv fich Hoch aud der Quft Hornicder,

Bur Jeit der Maikdfer; rweldye ev fehr gerne fraf, begleitete er feinen Herven wie
ein Hund, von cinem Baume jum andern, um die hevrabgefchtittelten Kafer su erhafchen,
und fordevte durch feine Gebdrden ihn gleifam auf, bdic Bdume ju flitteln, Regen-
wiitmer, Mdufe und Fifche fraf er febr gerne.  Nabm jemand cine Schaufel Jue
Hand,; fo cilte er fogleich Hevbei)” und frellte fich neben den Grabenden, um' fogleich
jeden Regenwuenr oder ein fich seigendes Infeft ju erhafchen.  Man batte juweilen
Fleine Sifche gefangen um fie ihm 3u geben, fo wie ev nun falh, daf man eine Angels
ruthe sur Hand nabm, fam er in gebfter Eile hHerbei, und folgte demt Fifchenden
allentbalben nach.  Im Felde folgte er dem Pfluge und hafchte Maufe und Engerlinge
weg.,  Ehe er vecht fliegen fonnte, Hatte e fein Nachtlager auf einem Holsftof in cinem
Holsbehdlter, fobald Die Ddmmerung einbrach eilte ev an feinen Plagy, den ev immer
beibehielt. A ¢ nachber flicgen fonnte und auf dem Lande war, bHatte ev fich das
Scheunendach ju feinee Wobnung gewdhit, und nun fam er jeden Ubend bei guter
Reit vom Felde ‘nady Haufe, fieg exft hoch in dic LWt und machte dann, indem cx
immer tiefer Hevan fam, cinige febr {dhdne Schwdntungen um dic Scheune, felste ficky
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anf die Fivfte, Elavperte einige male und fehlief damr; anf einemt Beine frehend , eine
Div ftdvEfien Stiteme! warfen ifn nicht Hevunter, nur wandte v immer dic Bruft gigen
e Wind, damit der Wind die Fedeen nicht crgreife. » v joq Stundenweit: umier
und fam immter vegelmifig wieder.  Buweilen famen feeinde Stovche ju ihm, und fuch-
terr ibn mitjunchmen, aber er wied fie fordde ab und gieng nicht mit. Den erfien
Winter) dev gufillig fehr falt war, fog v nicdht fort) da man feine Flugkeaft etwad
durch Befchneiden eines Fligels gefdhywdcht batte, doch fo, Dag cv fein Scheunendach
immer besiehen fonnte.  Hier blieh er; big der Schynee fo hoch fiel, daf er nicht mebhe
mit den Fliferr auf das Dachy fommen Fommte, und man wied ihm nun cinen Hols=
fohuppen um fehlafers an, alfein er gieng ungerne hinein, und dfterg bernachtete o
am Ufer: deér Qimmtat, im Waffer ftehend. Oft aber begegnete e3, daf ev des Movgens
eingefeoven war und die Schiffleute, die ihn fannten; vas Eig auffeblagen mufiten,
damit e vieder losfommen fonne,  Den Haushund und die Kafien Fannte er febhe qut
und lebte mit ihnen, wie mit dert Hiibnern im Feicden ; famen aber fremde auf den
Hofy fo verfolgte ev fie mit grofer Wuth. Gegen mandhe fremde Pevfonen hatte v
einenr Geoll und fiel fie withend an.  Einft wurde o von muthwilligen Knaben genedt,
und da - dieg foiederholt wurde, o aviff ev o anw, und ciner dev Kuaben fiieg thm e
Meffer in den Hald, e fiel vm, und fhien frerben su wollen, bald aber flog ep
auf feity Scheunendady ; blieh einige Tage ohne ctivasd ju feeffen; und heilte volfonumnen
wieder. DOen folgenden Herbft verfchmwand ev . und wurde fiv perloven gehalten.  Allvin
sumt Ceftauners alfer famen ‘im folgenden Friibjahr mehrere Stdrche mit cinander
auf dag Gut, ciner davon Lep fich fangen, flog auf dag Schenunendach und geigte feine
alten: Gewobhnbeiterr, lief auch auf den Ruf den Perfonen nady, fo daf nicht 3u pvef-
felir war, Daf er der ndmliche ey, der tm Hoebft fortgeflogen. So lange dev nf-
enthalt der Stbeche im. Lande dauwert, bleibenr folche 3ahme Stovche auch vihiq, uud
seigen feine Luft, weiter su geben alleire fobald die Reit deg Wegsiehens heraneict, o
find fie nicht mehr su halterr, eine grofe Unvube tveibt fie, und wenn fie nicht ficgen
Ednnen, o loufen fie fmmer bervuwt, und dies daucet einige Wochen, vielleicht fo lange
ihre Samevaden reifen, dann  werden fie wicder vollfommen vubig. Wenn man ibe
Beteager in der Freiheit betvacdhtet; fo bat ¢8 wicdee viel Cigenes.  Sie wandern 3war.
unbeforgt i derw Wicfen heeum, doch laffen fie die Menfehen nicht qang nahe fommen,
find nicht fchew, aber auch nicht sutvaulich. Gap bemevfenswertl ift die Wvet, wie - i
thve Jungen untervichten. - Die Eltern Halten eine gute Jucht unter den Sungen; duvch
Elappeen fudien fie ihren Willen ihnen deeftdndlidy 3u madyen, fie leenen fie fliegen,
indemt fie ibnen den Flug vormachen, die ungehorfamen befrafen fie mit Sdhynabelbie-
ber, und man mbdhte fagen, cine folehe Familic fey dag Vorbild einer guten Haug-
haltung, wo Eltern und Kinder fich qut verfiehen.

Die Rube der: Familien wird abey suweilen auf cine gang fonderbare Avt geftdrt.
Es gicht namlich suweilen berumsichende heimathlofe Stovche, welche nicht briiten und
dagegen auf dert Mord ihrer Gattungsverivandten ausgehen.  Hewr Pfaveer Steinmiilley
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er3dhit davon cinige merfotedige Beifvicle.  Auf dem Ktechendach su Rbeined briitete
ein Storchenpaar; im Jabr 4824 im. Juni evfihienent cin Paar fremde Stovche, und.
Ereisten iber Dag mit vive faft auggewadyfenen Sungen befeite Neft, und griffen mit
Wauth die: Sungen an, die Eltern cilten Hingu und o8 entfpann fich cin heftiger Kampf,:
in welchem die Fedeen allenthalben hevum fogen, giveimal wurden die fremden Wi
greifer veriagt, aber. jedesmal evnenerten fie ihren WUnqaeiff wieder, und jwar galt die=
fer nue dem Sungen; und fie vubeten nicht eher, big alle vier Sunge getddter waven,
bann jogen fie ab ound famen nicdht wicder. Die Wlten Dhatten Anfangs gar feinen
Beariff vom Tode ihrer Jungen.  Sie bemiihten ficy, diefelben aufjumwecten; Elappevten
und sifchten, wie wenn fie fie dken wollterr, und wiederholten dicfe BVerfuche auch nody:
am gweiten Sage, dann aber fafen fie trauvig auf dem Kreange deg Nefies. Die fchon:
faulenden Jungen. wurden bon cinem Mauver aus dexr INefte qenomment, und aven.
garty  seehackt.  Noch - einige Sage blicben die Alten da, ogen dann fort und fanten:
atchy das folgende TFahr nicht wieder. * Jwar fam ciner allein juedck; befjerte Anfangs:
dag Meft aud, flog aber dann fiiv immer weq.  3u gleicher Beit wurden in Gams dic
jungen Stovdhen cbenfalls exmordet;, und in Schan und Bauven jenfeits des Rbeins.
aefchal Dasfelbe, und die IMefter an diefenn Ovten blicben verlaffen.  Man wivd wobhl
fchwelich in der Shicrgefchichte etwag dhnliches finden, und follte diefes bei den Stor-
chen wobl am svenigffen evwarten, da fie fonft feine andevn Vogel anfallen. ‘
- Die. Storchenpaare find {ich in der Regel febr qetren, und verlaffen cinander nicht.
Golgende Gefchichte ift cin fprechender Beweid davon.  Jm vovalbergifchen  Flecken
Dovrenbiven blieh cin alter. Stovch drei Fabre lang im Winter juvdc, und fudie an
Quellen und Badyen Rabrung 5 wdbrend dev avinunigfien Kalte fuchte er unter den
Stalldddhern Schuts.  Fedeg Jabr fam der anbeve Gatte jueick, und fie buditeten wie
gerodhnlich. Das. uerft. juvidbleibende war das Weibchen. Sm vievten Herbft blich
nun auch dag Mdannchen bei feinent Weibchen (iber Winter und dicg drei Sabre binter
einander, big beide von bofen Menfihen getddtet wurden, wo ¢8 fidh dann ergab, daf das.
Weibchen durch eine fetiher exbhaltene Wunde an fumr Slugtraft gefdhwdcht war, und.
die Reife nicht batte machen fonnen.
Man hat aber audy das Gegentheil gefeben, Vaf ndmlich ein fremder Stovdh i‘tf)
it demt vinen der Gattert perband und dann vereint beide den andevn umbrachten.
Man Hat mehreve Male auch gefehen, daff wenn im Herbfte die Stdrche abiogen,
fie fich bemuibten, sahme Stdrche pon den HiHfen mit fich 3u nehmen, und wenn diefe
uicht wollten oder nicht fonnten, dann diefelben angriffen und cemordeten. .
Der Storch ndbrt fidy blog aud dem Thiceveidh und frift gar nichts aug dem
DPiangenveich.  In der Freibeit ndbet cr fich von Fedfchen, CEidechien, Schlangen,
Fifchen, Maufen, Manlodivfen, Regenwivmern und Jnfebten aller Yet. Sn der G-
fangenfchaft nehmen  fic mit allen Abgdngen aug dev Kiidhe verlich, Eingeroeide von
Fifchern, Viogeln, Eleine Knochen, Stitcke von Fleifch, find ifhnen gleid) angenehn,
auch wenn fie fdhon etwas angegangen find. - Auch ficht man fie, wenn fiv bungevig
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find, nach dem Vfevdefoth gehenr und dasfelbe verfchlingen.  Fifche , wenn fie ju grog
find, gerbacten fie durch ciniqe Schinabellyicbe. Lebend geniefien fie nichte; alles wird
suerft mit Schnabelbicbent getodtet uud dann erft verfblungen. Mdufe verfdhlucen fic
mit den Haaven, BVigel mit den Federn,  Grdgere Fifche, befonders breite, geben ihnen
febr viel 3w thun, fie miiffen cvft ordentlicy weich gebackt werden ) ehe fie herunter geben.
Selbft bei fleinern Fifchen miiffen fic dicfelben oft lange wenden,; che fie vecht mit dem
Kopf  sueeft durch den Schlund gehen.  Sdhlangen rerden erft mit dem Schnabel auf
dert Kopf aehackt und durdy Schnabelhicbe auf dem Rickgrath gelibymet, ehe fie ver=
fhluckt weeden.  Hangen den Gegenftanden Unveinigleiten an; Sand oder Erde,; und
o8 ift Waifer vorhanden, fo fpiilt der Stovdy erfe diefe ab, indem er den Gegenftand
ing Waffer taudht und gleidhfam abfchodntt.  €in 3abmer Storch fraf audy fehr gerne
Kife, BDrod wollte v aber nidht berlihren.  Sie haben grofe GefchicklichEeit, Dinge
mit dern Schnabel aufsufangen; wivft man einent jabmen Fifdhe 3u, fo fdhnappt ex fie
in der Quft auf, cben fo fdynappen fie aucdy Snfeften mweg.  Nicht felten fieht man fie
aucy mit Spdnchen foielen; die fie in die Luft weefen und mit dem Schnabel auffangen.
Died thun fie gewdhnlich wenn ftdemifche Witterung cinteeten will.

Die Stovche pflangen fich nur in ihrem Vaterlande fort, und briten in ihrem
Winteraufenthalt o wenig ald andere Sugbdgel. Dag Heimmweh und der Briitetrich
fchetnen mit su den Hauvturfachen u gehdren, mwelche die Sugvdgel berwegen aus den
warntenn Klimatert, wo fie dbevwinterten, surticufehren.  Sn jenen Klimaten it nun
Der Sommer eingefveten; vicle Thicre; weldhe ihnen in der Fiblern Winterseit jur
RNabrung dienten; sichen fidy vor dev Hige juriick, und das Federfleid diefer BViogel,
auf ein fdlteres Klima bevechnet, qiebt ibnen 3u wavit, daber beginnen fic den Riick-
jug.  Jebes Stovdhenvaar besieht fein altes Neft wicder, und die exfte Sorge nach der
Unfunft it Ausbefferung Deffelben.  Diefes Neft frebt auf Kivchdicheen, Kaminen,
Shurmddadyern oder aud) ouf Ddumen.  Jm lefiten Fall wiblen fie daju Baumfieiinke
port hohen Weiden und andern Bdumen, dochy gefchicht dies bei uns felten. Das Neft
bat eine Unterfage von Reifern und Ueften, auf diefe flechten fie Strohy, Grashalmen,
Moog und andere weiche Materialien, nicht Finftlich aber doch feft. Snwendig fiittern
fic daffelbe mit alten Lumpen, Biifceln Garn und andern weichen Stoffen aug,
welche fie in der Nabhe der Haufer finden.  Da dasd Reft alle Sabhre ausgebeffert wird,
fo evhalten diefe Nefter mit dev Jeit oft cine ungemeine Gedge und Breite, fo daf man
fie an ifren echabenen Orvten von Weitem fieht. Jupweilen niften an den Seiten fol
her Nefter Speclinge in Menge.

Da man dic Refter gerne auf den Hufern bat, fo wird gar oft von den Befwoh-
neen dev Dbefer ein Wagen- oder Pugrad auf dag Dady angebracht, und dies bewegt
bie Stirche, davauf 3u - niften. Sn diefes Neft legt dag Weibchen vier big fiinf weife
Eicer; foft von der Ordfe der Gdnfeeicr, und briitet fie, abwechfelnd mit dem Mdnn-
dyen, in etiva 28 Bagen aus. Die Jungen werden mit auferordentlicher Sovgfalt
genflegt, und mebr ald i Monate mit grofier Miihe. gefiittert.  Die Beobachtung
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ciner folchert Familie ift febe merfoiivdig. Fm Unfange dleibt faft immer ein Alker
fn Nefte , der andeve fliegt aus und fucht Frdfche, Blindfchleichen , Maufe, welche er
perfehluckt.  Kommt e nun quetick, fo Hlappert dev Juwicqeblichbene dem anfommenden:
freundlich u, die Jungen bilden cinen Kveig um denfelben, und nun foeit ev ihnen
die Nahrung vor. Sind die Jungen gedfer, fo vevlafen beide lte das Reft und
bringen Rabhrung. Die Jungen frehen Anfangs lange nicht auf den Filigen, fondern
bocfen auf den Kniert, indem Vie Unterfchenfel vorwdrts geftrecdt werden. So wie fie
quofer ferden, oird das Neft crvweitert und am Rande fo exhdht, daf ¢s oft fechs
big ficben Fuf im Durdymeffer hat, fo daf die Sungen nicht hevabfallen Fonnen, was
aber dennoch uweilen gefchicht, dann fhlafen die Wlten entiveder auf dem Rande des
Nefres oder auf dem nahen Dache, oder Kamin.  Endlich fangen die Jungen an; auf-
vecht auf dem Fligen ju fiehben, und ibve Fhigel 3u priifen, ceft machen fie einige
Gyrtinge; dann crheben fie fich flatternd diber dag Neft, und lafjen fich wicder hinad,
dann flicgen fie auf die nabhe Dadfivfte, nachdem die Wlten e8 ihnen vorgemadht Haben,
pann befudhen fie dic benachbartén Ddcher, wobei die Alten durch ihe Klappern fie auf-
sumuntern fcheinen, und suleBt geben fie mit den Eltern auf die LWiefen.

Anfangs baben fie graue BDeine und Sdndbel; und evft im jioeieen Ja{)re ferDdent Diefe
fhdn voth. Schon im erften Jabre veveinigen fie fic) mit den Wlten, um fortsugichen.

Man follte denfen, joenne j@belich iedes Paar drei bis fiinf Stovche ausbriitet,
fie miigten in ciner Gegend fidy fehr vermebhren, allein dicf gefchieht nicht, indem die
Sungen mit den Altern uicht rieder suedick Fommen, fondeen faft immernuedas Paar
Dem Dag NMeft gehort.  Meift fommt das Mdnnchen einige Tage frlibher an alg das
Weibcher ; und diefes fommt dann Juweilen gar in Gefellfchaft eines dritten, der aber
nicht lange vevweilt und danmn weiter 3iecht.  Die Stovchennefter in den Divfern bleiben
Daber meift cingeln , und man will Beobachtungen haben, daf cin foldyes Reft hundert
Tabre bewobnt wurde.  Jn einigen Gegenden findet man feeilich ebenfalls feit fehr
langer  Zeit mebhreve Refier in viner Gegend, in cinem Dorfe, ia auf cinem Dache,
welche aber in 20 und 30 Fabhren fich nicht vevmebrten, uweilen aber auf andeve Haufer
aebaut wurden; fo hat dag Dorf Subr bei *Avau 10 Nejrer, Kollifon 8, leRteres
Dorf batte lange TFabre nuy gwei, und man vermebhrte fie dadurdy, daf man -
mebrere. Rader  als Anlagen sum Net auf Dddyer brachte, dagegen bhatten fie fich in
Cntfelden von 45 auf 2 permindert. Werden die Jungen in cinem RNefte qetddtet, fo
fommmen Die lten nicht wicder.  Wo bleiben aber im gewdhnlichen Falle die Jungen,
arunt fommen fie nicht mit den lben guelicd?  Diefe Frage bleibt big ielst unbeant-
wortet,  Man hat im Brandenburgifchen den Berfuch gemadyt und alle jungen Stdrche
givei abre binter einander eingefangen und mit einem Ringe an den Fifen begeichnet,
und hevnady in den Jeitungen ausgefchricben, daf man Rachricht qeben mochte, wobi
Diefe Dbeseichneten Stovdhe wicder geformmen feven, alein e3 giengen Feine Stad)cid\t;)n
Daviiber ein, wabr{dyeinlich weil man fie nicgends mebe fah,  Wenn alfo die Stbrthe
im Heebft in Gefell{chaft weifen, o fommen fie im Gribjahy cingeln oder Hichfiens



Paaviweife wicder, und vermehren fich in eciner Gegend nicht, s ﬁ\ebcn wirElich victe
Nefer in der Schyreds feit vielen Fahren leer oder find. gang verfdhwunden. Surveilen
fab man im Feibjahr audy andere Stdvche mit den cigenthiimlichen Crbauern des
Jeftes anfommen, wobei dann ¢in Sanf umt dent Befily Des Nefies entftand, welches
dent frdrfern diberlaffen wurde. Ob aber die mit surdicichrenden die Jungen deg Daares
waren, fann nidht ausgemittelt werden. :

Gewdhnlichy wied in der Raturgefchichte eined Thices audy fein Nuisen oder Scha-
e angegeben.  Ullein, wie wiv aud {dhon bemerkt haben, wir beurtheilen diefenr nue
einfeitig, in Desichung auf unfeve Ockonomic. Wi nennen cin Thier niiflidy, wenn
e8 gutes Fleifch bat, wenn ¢8 ald Hausthicr uns durch Milcdy, Eier, Federn, Leder,
oder alg Jugthicr u. f. ro. niiklich ift, oder wenn e8 unfever Ockonomie {chadliche Thicre
todtet und oveemindert: Sdddlidh, mwenn ein. Thive unfern Hausthicren nach dem
Qebent fhellt; unfere Crnten verwdftet, unfeve Bdume jernagt und devgleichen.  Allein
Dief it nur der cigenndifige Maasftab der Menfchen, nachdem er die ihm vermeintlich
fchavlichen 3u vermindern, die niiBlicdhen ju vermebhren fucht. Sn der freien, fich felbft
tiberlaffenen Natue ift alled fo cingevidhtet, dag dad Gleichgewicht des Gangen nicht ge-
fidet wird, und alfo immer cines das andere befchranft, daber alle Gefchovfe an ihrer
Stelle, Eeines als Gberfliffig crfdheinen mug.  Fragen wir aber nady den relativen Be-
griffert der Menfchen nacy dem Nuhen oder Schaden des Storches, (o (gt fich fagen,
fein Schaden mochte dem NRuken dag Gleichgewicht halten.  Man bat ihn dafiir ge-
viibmt, daf v Frofdye, Cidechfen, Sthlangen, Kedten todte, allein alle diefe Thicre
find unferey Oefonomie nur nihlich und gav nidht {hdadlich. Iwar wird man fagen,
wic, die Sdhlangen follten nicht fhadlich feyn? RNur die giftigen Eonnen fhHadlich
weeden; aber foldhe haben wir in der Schyweiz fehr wenige, und am wenigften in Gegen-
Dent o Diele Storche find; die Nattern und Blindfchleichen dagegen find ungemein niiliche
und durchaus unfchddliche Thiere, renn fdon mandher fidhy der Heldenthat vithme, ex
habe fchon viele diefer Beftien umgebracht. Solche Yeufierungen beweifen, wie ndthig
¢ wdve, daf alle Volbslehrer fich auch mit der Natuvqefchichte beFannter machten, wie
piel Fonnten fic dann audy in Hinficht auf {chddliche BVovuvtbheile duvch deven Ausrot-
tung durch Belehrung auf ibhre Gemeinden wivken , ftatt durdy foldye euferungen und
Handlunger fie su verbreiten, Wied ¢3 nody lange rodhren, ehe man auch bei ung
cinficht, daf Sprach- und gefchichtliche Kenntniffe allein nody nicht den guten Land-
geiftlichert Bilden, und daf Kenntnifie in der Raturlehre und Raturgefchichte Feine
Nebenfachen und dem Bolfslehrer hoch{t ndthig und anfidndig fepen. So mander
Sdylendrian it in unfeen Seiten in eine beffere Methode verdndert mworden, audy
bicr wird Lidht werden. Wenn die Lebrer evft celeuchtet find, dann mwerden wiv Feine
folche alberners Aeuferungen mehr hvven.

Die Cidechfen; Fedfche und Kedten, deren ToHdtung dem Storch sum Verdienfre
antgerechnet wird, find ¢ben fo niklich als er felbft. Wie viele unfern Gdvten und
Wicfen feyvliche Snfefeen, und befonders audy die fdyadlidyen nacdten Schnecen werden
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bon dieferr Thivrenr vertilat, rweldye in unfeen Gegendent, twie die Nattern ohnebin nidt
im Ucberfluffe find, und noch von andern Thieven Verfolgungen genttg leiden,

Sifche frift der Storch fehr gerne, und er bat, wenn man von gesibmten (hlicken
varf, im Gifdyen foft fo viel GefchicklichEeit als der Reiber, und mandye, welche glau-
ben, die Fifche fenen allein fliv unfern Gaumen gefchaffen, Hatten ibn gewif audy fiie
cinent {chddlichen Vogel audgegeben; wenn fie feine Fifchluft gefannt Hatken. Allein
wiv find reit entfernt, aus dem angefiihrien den Storch fliv fchadlich u evfldiven,
effert twiv docy bei einer Mableit mehreve Duend Frofchfchentel, und Eleine Fifche,
ober fogenannte Hewerlinge bei mehrevn Hunbderten, fo wollen wiv den guten Stordh
darum noch Eeinen Rduber nennen, daf v mit ung theilt und audh fein befcheidenes
Sheilchyen mit nimmt.  Dagegent foaziceen in Maifdferiahren vicle Hundert Maifdfer
und andere Male Heufchrecken, Regenwlivmer und Maufe in feinen Magert, {o daf er
Dadurd) der allzugrofen Vermehrung diefer unferer Ocfonomie o {chadlichen Shicve
Frdftig entgegen arbeitet. Man bhat b audy befchubdigt Bienen ju frefforr, allein es
laffen fich dagegen noch erbheblicye Griinde aufftellen, dabher nag dicg dabingeftellt feyn.

Das fhone und fonft friedliche Shier, weldhes fich dem Menfchen fo traulich und
ohtte Schyeur ndbert, und ein halbes Hausthier genannt werden darf, mag ferner auf
unfern Schuf Anforuch Haben. Der Menfch lebt obnehin mit fo viclen feiner Mits
gefchopfe oft im ungerechien Kriege. Der Anblick cines Stordyenneftes in einem Dorfe,
tas muntere Sreiben der jungen Familic auf dem Dache, dag Klavyern der Wlten,
und ibr gravitdtifcies Umberfpasicvert auf unfeen Wiefen , hat {o etivas ansiehendes,
und wie man fagt heimeliges, daf wiv eher cine Vermehrung und weitere BVerbreitung
dicfer langbeinigen Herrven wiinfdhen diivfen, als eine BVerminderung.

Der fhwarse Stordy hat ganj diefelben Sitten und Gewobnbeitern, gany diefelbe
Lcbensart, aber ev ift viel fcheuer, und niftet nicht in der Ndhe der Wobnungen,
fonbern nur in fumpfigen abgelegenen Waldern auf Bdumen.  u und Fommt er nur
feltenn auf feinen Blgen, mehr im Fribjabhr als im Herbft, fonft buiitet er in vielen
Gegenden des noedlichen Deutfchlands.
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	Da die Naturgeschichte einiger ausgezeichneten Vögel, mit welchen unsere Blätter die Jugend seit einigen Jahren unterhalten haben, mit Beifall ist aufgenommen worden, so fahren wir damit fort [...]

